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6. Von denen erweißlichen Grundsätzen, und denen, die aus selbigen
fallen, die des zweyten Geschlechts sind
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10 Raymundi Lulli

Das iſt aber unfer Quedfilber , fo auf fidh ning
die Gefialt des Sulphurs oder Deg Metalls , je

lachdeme eines derſelben Tugend die Kraft des
andern beſieget E

eine Maͤßigung gegen einan⸗

der , wie an ihnen die Natur der Metallen erzei⸗
get , da fie {n einer edlern Gefſtalt jedermann zu

ſehen iſt .

Auch:muſt du gleichfalls nicht verſtehen , daß
der vorg Schwefe el in ſeiner ganzen Weſen⸗

heit erfibafenf ye durd
h die Natur infeiner eigenen

Gruben ; fo dern ddaß er an
n

bem Theil Kie Res

tur , ſo von Spterer Aufhaltung , und ſteiffer
Gerinnung , erzeuget ! : Ua aus unſers Queck⸗

ſilbers Weſenheitt / kuͤnſtlich , durch Antrieb der
Natur . Dieſes aber vermerke nicht nur von de⸗

nen Material⸗folgenden Princiivien , aus welchen
unmittelbar das Elirier oder Arznen bereitet wird :
ſondern auch von denen vordern verweßlich⸗ alte⸗

rirenden , die auf die Reinigkeit der vorherigen
Materie des Sulphurs und Queckfilbers ſollen ge⸗
bracht werden .

6.

Von denen erweißlichen Grundſatzen,
und denen , die aus ſelbigen fallen , die des

zweytenGeſchtechts ſind .

Die erweiſenden Generals Principia , womit ber

Kuͤnſtler , der durch vorerkannte Zeichen un⸗

terrichtet iſt , die ehrwuͤrdige Natur nach Erfors
erung fünftlidh. ausbildet , find Diejenigen Wahre

zeichen,



Codicilk , 1II

zeichen , die mehr durch Gewohnheit eingepflanzet
denen Material⸗Principien , in der Folge , bey de⸗

nen Auskochungen fortgeſchickt werden causgelaſſen )
wie da ſind die vier Farben , nemlich die ſchwarze ,

weiſſe , Citronen⸗Farb und rothe : und aus denen

flieſſen ſo viele vermiſchte Farben zufaͤllig , ſo viele

in der ganzen Natur koͤnnen ausgedacht werden ;

aber ſie bleiben in der Wuͤrkung nicht , ohne allein

Die vier obgedachten weſentliche Farben , als Wur ·
zeln des ganzen Meiſter⸗ Salzes . Deren erſte

Farbe nemlich die ſchwarze ſich endet in die weiſſe :

bernach wird die weiſſe in Citronenfarb verkehrt ,
und die Citronenfarb in die rothe , welches das

letzte demonſtrirende Principium iſt , und das

Ende der Vollkommenheit des ganzen Magiſterii
Darum fo find diefe Grond Regeln gegeben wor »

den , ſamt etlichen andern ſonderbaren ,
genennet worden , und in der Praktik : daß

ihre Erkaͤnntniß ein behutſamer Kuͤnſtler wife au

bedienen , dasjenige , wovon er von der Natur ſelb⸗
ſten durch erweißliche Wahrzeichen erfg
ben der Practie , damit er nach der uͤbergebenen
Kunſt⸗Regul , ſeine Materie zu regieren wiſſe ,
durch practiſche Grund⸗Lehren , welche hier folgen .

—

T,
Von denen practiſchen Prineipien des

dritten Geſchlechts ,und denjenigen , ſo daraus

folgen.
CNfe Principia des drirten Geſchlechts / ſo wuͤrk⸗
ſam undin dieſer Kunſt die fuͤrnehmſtenfine
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